
Von: Simone Hohmann <simone-hohmann@gmx.net> 
Gesendet: Sonntag, 22. Februar 2026 14:05 
An: FIPs-Psychologie 
Betreff: [EXT] Fwd: Würzburger Liste e.V.;Kommunalwahl Würzburg 2026: Was sind Ihre 
Vorhaben für die Gesundheitsförderung und die Gesundheit in Würzburg und im 
Landkreis?  

  

 
 
>  
>  
> Sehr geehrtes Team der Fachschaftsinitiative Psychologie e.V., 
>  
> Vielen Dank für Ihr Interesse und Ihre Erarbeitung des Fragenkatalogs zur 
Gesundheitsförderung in Stadt und Land. Wie Sie bereits selbst festgestellt haben 
handelt es sich um ein komplexes Thema das einerseits sehr von der Eigeninitiative des 
Einzelnen, aber auch von zahlreichen Rahmenbedingungen, bei denen auch auf 
kommunaler Ebene angesetzt werden kann und muss, abhängt. Das Thema 
Gesundheitsprävention wurde von unserer Liste noch nicht explizit bearbeitet, daher 
werde ich Ihnen im Folgenden einen Überblick über meine/unsere Ansätze zu Ihren 
Themen zusammenstellen. 
>  
> Thema 1: KITA/Frühförderung 
>  
> Grundsätzlich steht und fällt die Qualität der Förderung an KITAs mit dem dort 
arbeitenden Personal, das ist der Punkt um anzusetzen. Auf den Personalschlüssel hat 
die Kommune keinen bzw. nur bedingt Einfluß, daher muss an den Arbeitsbedingungen ( 
ergonomische Ausstattung für Personal gewährleisten, Supervisionen und Coaching ) 
und an der Schulung ( Fortbildungsveranstaltungen durch verschiedene Institutionen 
städtisch gefördert) des Personals angesetzt werden, sowie die Attraktivität der Berufe 
muss gestärkt werden um einen weiteren Fachkräftemangel in KITAs zu verhindern. In 
diesem Bereich hat die Kommune z.b. Möglichkeiten über Zugaben wie Jobtickets ÖPNV, 
Netzwerke bieten zu wohnortnahen freien Stellen, evtl. Förderung von bezahlbarem 
Wohnen über Wohnbaugesellschaften. 
>  
> Thema 2 : Schule 
>  
> Ein priorisiertes Thema in den kommenden Jahren ist der jetzt gesetzliche Anspruch 
auf Ganztagsplätze, daher ist es ein großes Anliegen unsere Schulen in Würzburg 
ganztagsfähig zu gestalten; dazu müssen von der Stadt finanzielle Mittel fließen, die 
bedarfsgerecht an den Schulen ankommen müssen, die es am nötigsten brauchen. Ein 



Ganztagskonzept leistet einen wichtigen Beitrag zur bedarfsgerechten Förderung und 
somit zur Gesundheitsförderung von Kindern und Jugendlichen. Sinnvoll erachte ich 
auch ein gutes Netzwerk von allen Schulen miteinander, ein Schultypübergreifendes 
Zusammenarbeiten mit Projekten, die z.b. durch städtische Institutionen gefördert 
werden können. 
>  
> Thema 3 : Jugendliche 
>  
> Jugendliche brauchen in Würzburg dringend noch mehr konsumfreie 
Bewegungsräume. Die Idee von „Open Gyms“ in verschiedenen Stadtteilen ist ein 
Ansatz, der mit Kooperation von Vereinen und Ehrenamt möglicherweise zeitnah und 
pragmatisch umsetzbar ist.  Angebote jeglicher Art für Jugendliche müssen an Schulen, 
in Vereinen, in Gemeinden und v.a. über Social Media Kanäle in altersgerecht 
ansprechender Sprache publik gemacht werden.  Jugendzentren in allen 13 Stadtteilen 
sind wünschenswert. 
>  
> Thema 4 und Thema 5 
>  
> Würzburg hat in den letzten Jahren einiges in Bezug auf Barrierefreiheit unternommen, 
aber es gibt noch viel Handlungsbedarf.   
> Barrierefreiheit in öffentlichen Räumen sollte selbstverständlich sein, hier gilt es eng 
mit den Beiräten der Stadt zusammenzuarbeiten, um je nach Notwendigkeit zu handeln 
und von Betroffenen möglicherweise auch pragmatische Ideen zeitnah zur Umsetzung 
zu bringen, sowie für größere Projekte maximale Förderungen von Bund und Land 
auszuschöpfen. 
> In einigen Teilen der Stadt und auch im Landkreis gibt es z.B. ehrenamtlich organisierte 
Busse, um ältere Menschen bei Einkaufsfahrten zu unterstützen, wenn Wege zu weit 
sind, oder der ÖPNV das Gebiet unzureichend versorgt; diese müssen gefördert und die 
Idee der städtischen Vernetzung solcher Angebote muss diskutiert werden. Die 
Anschaffung eines weiteren städtischen Taxis zum Transport von Menschen im Rollstuhl 
ist ein Anliegen. 
>  
> Thema 6: Migration 
>  
> Migration ist ein Thema, das Stadt, Land und Bund momentan sehr beschäftigt und 
beschäftigen sollte. Der Ausländer- und Integrationsbeirat der Stadt Würzburg gibt hier 
wichtige Impulse, um konkrete Maßnahmen anzugehen. Ein regelmäßiger Austausch 
deckt den Handlungsbedarf auf und führt zur Umsetzung von Angeboten in leichter 
Sprache oder auch mehrsprachigen Formulare für Gesundheitsangebote, wobei hierbei 
auch Krankenkassen mit einbezogen werden müssen. 
>  
> Thema 7 Hitze 



>  
> Hitzeschutz ist für Städte ein Thema, das die nächsten Jahre konkrete Umsetzungen 
fordert. Ein Austausch über die eigenen Stadtgrenzen hinaus ist hier wichtig und 
sinnvoll. Entsiegelung von Flächen in dicht bebauten Stadtteilen v.a. in der Innenstadt 
um grüne Flächen zu generieren, die den Hitzestau mindern. Maßnahmen, wie 
Trinkbrunnen und Schattenflächen im öffentlichen Raum sind Ideen, die umgesetzt 
werden müssen. Sofern noch nicht vorhanden, da bin ich nicht hundertprotzenig 
informiert, wäre ein Hitzenotruf der Stadt für Bürger.innen umzusetzen. 
>  
> Thema 8 Kommunale Gesundheitsberichterstattung 
>  
> Zu diesem Thema kann ich leider keine direkte Aussage treffen, da ich mich damit in 
der Kürze der Zeit noch nicht befassen konnte. 
> Hier ist ein Konzept und eine Zusammenarbeit mit dem Gesundheitsamt und evtl. 
auch eine Evaluation in Kooperation mit Krankenkassen sicherlich sinnvoll.  Allgemein 
haben sie sich sehr intensiv mit dem Thema beschäftigt, daher liegt der Gedanke nahe, 
dass man Ihre wissenschaftlichen Erkenntnisse und Ideen zur modernen städtischen 
Gesundheitsförderung in den Stadtrat mit einbringt. Eine Zusammenarbeit zwischen 
Stadt und Universität in diesen Fragen, kann nur eine Bereicherung für die Bürger:innen 
Würzburgs sein. Wir wollen alle eine gesunde und zufriedene Stadtgesellschaft die 
Würzburg lebens- und liebenswert erhält.  
>  
Mit freundlichen Grüßen 
 
Simone Hohmann für die Würzburger Liste e.V. 
>  

 


